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(54) BREMSANORDNUNG FÜR EINE TOURENBINDUNG

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Bremsa-
nordnung (10) für eine Tourenbindung, wobei die Brem-
sanordnung (10) verstellbar ist zwischen einer Brems-
stellung und einer Gleitstellung, umfassend eine Basis
(20) mit einer Befestigungsanordnung zur Befestigung
an einem Ski und/oder an der Tourenbindung, ein Pedal
(30), welches an seiner dem Ski abgewandten Seite eine
Trittfläche (32) für einen Schuh, insbesondere für einen
Fersenabschnitt eines Skischuhs, aufweist, wenigstens
einen Bremsarm (40), welcher an der Basis (20) und an
dem Pedal (30) gelagert ist, wenigstens ein erstes elas-
tisches Element, welches dazu eingerichtet ist, die Brem-
sanordnung (10) in die Bremsstellung vorzuspannen, ein

Verriegelungselement (60), welches zwischen einer Ein-
griffsstellung und einer Nicht-Eingriffsstellung bewegbar
ist und dazu eingerichtet ist, in der Eingriffsstellung die
Bremsanordnung (10) in der Gleitstellung zu verriegeln,
wobei das Verriegelungselement (60) in die Eingriffsstel-
lung vorgespannt ist, und ein Blockierelement (70), wel-
ches verstellbar ist zwischen einer Blockierstellung, in
welcher das Blockierelement (70) in der Gleitstellung der
Bremsanordnung (10) mit dem Verriegelungselement
(60) in Eingriff tritt, wenn das Verriegelungselement (60)
in der Eingriffsstellung ist, und einer Freigabestellung, in
welcher das Blockierelement (70) nicht mit dem Verrie-
gelungselement (60) in Eingriff tritt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Bremsa-
nordnung für eine Tourenbindung, wobei die Bremsan-
ordnung verstellbar ist zwischen einer Bremsstellung
und einer Gleitstellung, umfassend eine Basis mit einer
Befestigungsanordnung zur Befestigung an einem Ski
und/oder an der Tourenbindung, ein Pedal, welches an
seiner dem Ski abgewandten Seite eine Trittfläche für
einen Schuh, insbesondere für einen Fersenabschnitt ei-
nes Skischuhs, aufweist, wenigstens einen Bremsarm,
welcher an der Basis und an dem Pedal gelagert ist, we-
nigstens ein erstes elastisches Element, welches dazu
eingerichtet ist, die Bremsanordnung in die Bremsstel-
lung vorzuspannen, ein Verriegelungselement und ein
Blockierelement. Außerdem umfasst die vorliegende Er-
findung betrifft eine Ferseneinheit, die eine derartige
Bremsanordnung umfasst.
[0002] Eine Bremsanordnung für Tourenbindungen
soll im Fall eines Entkoppelns eines Skischuhs und einer
Tourenbindung, beispielsweise bei einem Sturz eines
Benutzers, auch Auslösung genannt, oder eines ander-
weitigen Verlusts eines Skis in geneigtem Gelände, den
Ski abbremsen, um einerseits einen vollständigen Ver-
lust des Skis und andererseits eine Gefährdung anderer
Wintersportler infolge eines Skiverlusts zu verhindern.
Somit stellt eine Bremsanordnung für Tourenbindungen
einen wichtigen Sicherheitsaspekt dar.
[0003] Ist die Bindung mit einem Skischuh gekoppelt,
drückt herkömmlicherweise ein Sohlenabschnitt des Ski-
schuhs ein Pedal entgegen einer Kraft eines elastischen
Elements nach unten und wenigstens ein mit dem Pedal
verbundener Bremsarm, insbesondere zwei Bremsar-
me, wird in einer in Bezug auf eine Skiebene vertikalen
Richtung auf ein Niveau oberhalb einer Skilauffläche an-
gehoben, so dass sich die Bremsanordnung in einer
Gleitstellung befindet und der oder die Bremsarme zum
Aufsteigen oder zum Abfahren mit den Skiern nicht mehr
mit dem Untergrund in Eingriff treten und den Ski ab-
bremsen können.
[0004] Mit Tourenbindungen kann neben dem Abfah-
ren auch aufgestiegen werden, indem sogenannte Steig-
felle an der Skilauffläche befestigt werden. Eine Touren-
bindung umfasst herkömmlicherweise eine Fersenein-
heit, welche mit einem Fersenabschnitt eines Skischuhs
koppelbar ist, und eine Vordereinheit, welche mit einem
Zehenabschnitt eines Skischuhs koppelbar ist. Zum Ab-
fahren werden in den meisten Fällen sowohl der Fersen-
abschnitt mit der Ferseneinheit gekoppelt als auch der
Zehenabschnitt mit der Vordereinheit gekoppelt. Dahin-
gegen wird beim Aufsteigen entweder nur der Zehenab-
schnitt schwenkbar mit der Vordereinheit gekoppelt, so
dass eine Skischuhferse von der Ferseneinheit abheben
kann, oder die Ferseneinheit und die Vordereinheit sind
miteinander gekoppelt, verbleiben beide am Skischuh
und umfassen ein Gelenk an der Vordereinheit, welches
ein Anheben des Skischuhs von dem Ski mitsamt der
Ferseneinheit erlaubt. Im letzterem Fall kann die Anord-

nung aus Ferseneinheit und Vordereinheit zum Abfahren
am Ski verriegelt werden.
[0005] Da mit Tourenbindungen auch aufgestiegen
werden kann, ist eine Verriegelung bzw. Blockierung der
Bremsanordnung in der Gleitstellung notwendig, in wel-
cher der oder die Bremsarme auch ohne eine Kraftein-
wirkung auf das Pedal durch den Skischuh auf ein Niveau
oberhalb der Skilauffläche angehoben sind, da beim Auf-
steigen eine Skischuhferse angehoben wird und der Soh-
lenabschnitt des Skischuhs das Pedal nicht mehr nach
unten drückt. Durch eine Verriegelung oder Blockierung
der Bremsanordnung in der Gleitstellung kann die Ski-
schuhferse zum Aufsteigen von der Bremsanordnung
angehoben werden, ohne dass der oder die Bremsarme
mit dem Untergrund in Eingriff treten und den Ski ab-
bremsen können.
[0006] Derartige Systeme sind bekannt und am Markt
sind viele verschiedene Bindungsmodelle erhältlich, wel-
che die beschriebenen Funktionen und Anforderungen
erfüllen. Jedoch ist die heutige Marktentwicklung schnell-
lebig und es werden einige weitere Anforderungen an
Bremsanordnungen für Tourenbindungen gestellt.
[0007] So spielt bei Tourenbindungen und auch Brem-
sanordnungen für Tourenbindungen geringes Gewicht
und ein wenig komplexer Aufbau eine bedeutende Rolle.
So ist zum Beispiel beim Einsatz unter widrigen Witte-
rungsbedingen und kalten Temperaturen in Eis und
Schnee ein einfacher Aufbau von Vorteil, da die Bin-
dungssysteme auch unter dem Einfluss von Eis und
Schnee absolut zuverlässig arbeiten sollten. Zudem geht
der Trend zu vergleichsweise leichten Bindungen, wel-
che durch geringeres Gewicht das Aufsteigen erleich-
tern, jedoch auch genügend Sicherheit bieten. Eine
Bremsanordnung stellt, wie eingangs erwähnt, einen
wichtigen Sicherheitsaspekt für Tourenbindungen dar.
[0008] Außerdem ist ein erhöhter Benutzerkomfort ei-
ne äußerst relevante Anforderung an Tourenbindungen
und insbesondere auch an Bremsanordnungen für Tou-
renbindungen. Zum Zweck einer Bremsverriegelung,
wird herkömmlicherweise das Pedal entgegen der Kraft
des elastischen Elements per Hand nach unten gedrückt,
um die Bremsanordnung in die Gleitstellung zu verstel-
len, und dann ein Blockierelement von einer Freigabe-
stellung in eine Blockierstellung gestellt, um eine durch
die Kraft des elastischen Elements bedingte Bewegung
der Bremsanordnung zurück in die Bremsstellung zu blo-
ckieren und somit die Bremsanordnung in der Gleitstel-
lung zu verriegeln. Hier ist es jedoch wünschenswert,
eine sogenannte Step-in-Funktion bereitzustellen. Das
bedeutet, dass das Blockierelement, ohne dass das Pe-
dal zuvor per Hand nach unten gedrückt werden muss,
zuerst in die Blockierstellung gestellt werden kann und
dann durch ein Absenken des Skischuhs und ein Nie-
derdrücken des Pedals mit dem Skischuh die Bremsan-
ordnung in die Gleitstellung gebracht und dort verriegelt
werden kann.
[0009] Ein weiterer Sicherheitsaspekt besteht darin,
durch den Aufbau und die Gestaltung der Tourenbindung
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und/oder der Bremsanordnung eine Fehlbedienung der
Bremsanordnung zu verhindern. Als Fehlbedienung wird
in dieser Offenbarung folgender Vorgang bezeichnet: Es
kann vorkommen, dass ein Benutzer die Bremsanord-
nung in die Gleitstellung verstellt und mittels des Blo-
ckierelements in der Gleitstellung verriegelt. Koppelt er
nun den Zehen- sowie den Fersenabschnitt seines Ski-
schuhs zum Abfahren mit einer Tourenbindung, befindet
sich die Tourenbindung in einer Abfahrtskonfiguration,
die Bremsanordnung jedoch nicht in der für die Abfahrts-
konfiguration notwendigen Bremsstellung. Selbiges
kann unbeabsichtigt im Fall eines wie oben beschriebe-
nen Step-in-Vorgangs geschehen, wenn der Benutzer
mit in die Blockierstellung gestelltem Blockierelement
seinen Skischuh zur Kopplung des Skischuhs mit der
Tourenbindung absenkt und dabei das Pedal nieder-
drückt und die Bremsanordnung in der Gleitstellung ver-
riegelt. Als ein Ergebnis der Verriegelung der Bremsan-
ordnung in der Gleitstellung würde bei einer Auslösung
der Bindung der vom Skischuh entkoppelte Ski nicht
durch die Bremsarme abgebremst werden und so mög-
licherweise verloren gehen, insbesondere jedoch eine
erhebliche Gefahr für andere Wintersportler darstellen.
Es ist eine Anforderung an moderne Tourenbindungen
bzw. Bremsanordnungen für Tourenbindungen, eine sol-
che sogenannte Fehlbedienung möglichst zu verhindern.
[0010] Vor diesem Hintergrund ist es demnach eine
Aufgabe der vorliegenden Erfindung, eine Bremsanord-
nung oder eine Ferseneinheit, welche eine Bremsanord-
nung umfasst, mit einer einfacheren Bedienbarkeit und
damit einem besseren Benutzerkomfort bereitzustellen,
welche insbesondere eine verbesserte Bremsverriege-
lungsfunktion aufweist und/oder welche eine Funktion
bereitstellt, die eine Fehlbedienung verhindert.
[0011] Gemäß einem ersten Aspekt der Erfindung wird
die vorstehend formulierte Erfindungsaufgabe gelöst
durch eine Bremsanordnung für eine Tourenbindung,
wobei die Bremsanordnung verstellbar ist zwischen einer
Bremsstellung und einer Gleitstellung, umfassend eine
Basis mit einer Befestigungsanordnung zur Befestigung
an einem Ski und/oder an der Tourenbindung, ein Pedal,
welches an seiner dem Ski abgewandten Seite eine Tritt-
fläche für einen Schuh, insbesondere für einen Fersen-
abschnitt eines Skischuhs, aufweist, wenigstens einen
Bremsarm, welcher an der Basis und an dem Pedal ge-
lagert ist, wenigstens ein erstes elastisches Element,
welches dazu eingerichtet ist, die Bremsanordnung in
die Bremsstellung vorzuspannen, ein Verriegelungsele-
ment, welches zwischen einer Eingriffsstellung und einer
Nicht-Eingriffsstellung bewegbar ist und dazu eingerich-
tet ist, in der Eingriffsstellung die Bremsanordnung in der
Gleitstellung zu verriegeln, wobei das Verriegelungsele-
ment in die Eingriffsstellung vorgespannt ist, und ein Blo-
ckierelement, welches verstellbar ist zwischen einer Blo-
ckierstellung, in welcher das Blockierelement in der Gleit-
stellung der Bremsanordnung mit dem Verriegelungse-
lement in Eingriff tritt, wenn das Verriegelungselement
in der Eingriffsstellung ist, und einer Freigabestellung, in

welcher das Blockierelement nicht mit dem Verriege-
lungselement in Eingriff tritt.
[0012] Wichtige Merkmale der Erfindung sind somit die
Verstellbarkeit des Blockierelements zwischen der Blo-
ckierstellung und der Freigabestellung sowie besonders
die Vorspannung des Verriegelungselements in die Ein-
griffsstellung. Durch diese Vorspannung ist es nämlich
möglich, dass, wenn das Blockierelement in die Blockier-
stellung gestellt ist, das Verriegelungselement sicher in
der Eingriffsstellung bleibt und die Bremsanordnung zu-
verlässig in der Gleitstellung verriegelt sowie darüber hi-
naus nach einer Verstellung desselben selbsttätig in die
Eingriffsstellung zurückkehrt. Durch diese Anordnung
wird auf vorteilhafte Weise eine Step-in-Funktion ermög-
licht. Ist das Blockierelement in die Freigabestellung ge-
stellt, tritt das Verriegelungselement hingegen gar nicht
mit dem Blockierelement in Eingriff und die Bremsanord-
nung bleibt unverriegelt in die Bremsstellung vorge-
spannt, so dass sie im Fall eines Sturzes oder derglei-
chen den Ski sicher abbremsen kann.
[0013] An dieser Stelle wird darauf hingewiesen, dass
sich im Rahmen dieser Offenbarung Begriffe wie "oben",
"unten", "vorn", "hinten", "seitlich", "vertikal", "horizontal",
"Höhenrichtung", "Querrichtung", "Breitenrichtung",
"Längsrichtung" und dergleichen zur Vereinfachung der
Darstellung auf die Sicht eines Skiläufers beziehen, der
mit einem Skischuh in die Vordereinheit einer an einem
Ski monierten Skibindung, insbesondere Tourenbin-
dung, eingestiegen ist, wobei der Ski in einer horizonta-
len Ebene angeordnet ist. Ferner wird darauf hingewie-
sen, dass sich der Begriff "Ski" sowie die diesen Begriff
enthaltenden Begriffe wie "Skischuh", "Skibindung",
"Tourenskibindung", "Skiebene", "Skilauffläche", "Skio-
berfläche", "Skilängsachse", "Skimittelachse", "Skiquer-
richtung", "Skibreitenrichtung", "Skilängsrichtung" und
dergleichen nicht nur auf Ski im engeren Sinne beziehen
sollen sondern gleichermaßen Splitboards (in Längsrich-
tung in mindestens zwei Teile teilbare Snowboards, de-
ren Einzelteile in der Art normaler Skier verwendet wer-
den können), Schneeschuhe oder ähnliche Bretter zum
Gehen oder Gleiten auf Schnee und Eis umfassen. Alle
diese Gegenstände oder Teile davon werden als Ski bzw.
Teile von Skiern im Sinne dieser Erfindung angesehen.
[0014] In einer bevorzugten Ausführungsform kann
das Blockierelement dazu eingerichtet sein, in seiner Blo-
ckierstellung die Bremsanordnung in der Gleitstellung zu
blockieren. Dies kann insbesondere durch ein Zusam-
menwirken des Blockierelements in der Blockierstellung
und des Verriegelungselements in der Eingriffsstellung
erfolgen, wodurch auf einfache Weise eine besonders
zuverlässige Bremsverriegelung bereitgestellt werden
kann.
[0015] Insbesondere kann das Blockierelement derart
um eine zu einer Skiebene im Wesentlichen senkrechte
Drehachse drehbar an der Bremsanordnung, insbeson-
dere an der Basis, gelagert sein, dass es sich bei einer
Verstellung zwischen der Blockierstellung und der Frei-
gabestellung in einer zu einer Skiebene im Wesentlichen
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parallelen Ebene bewegt. Eine drehbare Lagerung des
Blockierelements hat sich vor dem Hintergrund einer
möglichen Vereisung der Bremsanordnung als günstig
herausgestellt, da durch eine Drehbewegung ein festge-
frorener Mechanismus leichter gelöst werden kann als
durch eine lineare Bewegung.
[0016] Dabei hat es sich als vorteilhaft herausgestellt,
wenn das Blockierelement wenigstens einen Betäti-
gungsabschnitt umfasst, welcher dazu eingerichtet ist,
sich bei einer Verstellung des Blockierelements zwi-
schen der Blockierstellung und der Freigabestellung und
einer damit verbundenen Drehung des Blockierelements
um die Drehachse in der zu der Skiebene parallelen Ebe-
ne im Wesentlichen in einer Skiquerrichtung bewegt, wel-
che senkrecht zu einer Skilängsrichtung ist. Insbeson-
dere wird daran gedacht, in Skibreitenrichtung beidseitig
links und rechts jeweils einen Betätigungsabschnitt be-
reitzustellen. Ein solcher bzw. solche Betätigungsab-
schnitte, die von einem Benutzer zur Verstellung des Blo-
ckierelements gezogen oder gedrückt werden können,
gewährleisten eine einfache Bedienung des Blockiere-
lements und damit der Bremsanordnung. Dabei bewegt
sich ein derartiger Betätigungsabschnitt durch die dreh-
bare Lagerung des Blockierelements natürlich auch auf
einer Kreisbahn, durch einen relativ großen Radius die-
ser Kreisbahn im Vergleich zu einer Breite der Bremsa-
nordnung in der Skibreitenrichtung kommt jedoch eine
Bewegung im Wesentlichen in einer Skiquerrichtung,
insbesondere der Skibreitenrichtung, zustande. Der oder
die Betätigungsabschnitte sind in Bezug auf die Brem-
sanordnung vorzugsweise in der Skibreitenrichtung au-
ßen angeordnet, wodurch sie gut zu erreichen sind und
den Benutzerkomfort weiter verbessern.
[0017] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form kann das Pedal das Verriegelungselement umfas-
sen und die Bremsanordnung derart eingerichtet sein,
dass sie durch einen Eingriff zwischen dem Pedal und
dem Blockierelement in der Gleitstellung verriegelt wird,
wenn sich das Blockierelement in der Blockierstellung
befindet. Bei einer derartigen Anordnung blockiert das
Blockierelement, wenn es in die Blockierstellung gestellt
ist, die Bremsanordnung in der Gleitstellung, indem es
mit dem Pedal in Eingriff tritt, auf welches das erste elas-
tische Element direkt oder indirekt wirkt, um die Brem-
sanordnung in die Bremsstellung vorzuspannen. Auf die-
se Weise kann eine zuverlässige Bremsverriegelung er-
reicht werden.
[0018] In dieser Ausführungsform kann das Verriege-
lungselement vorzugsweise an einer in Richtung einer
Skioberfläche weisenden Unterseite des Pedals ange-
ordnet sein, insbesondere von der Unterseite des Pedals
nach unten vorstehen, und/oder das Verriegelungsele-
ment kann um eine Achse schwenkbar an dem Pedal
gelagert sein. Ist das Verriegelungselement an einer Pe-
dalunterseite vorgesehen, steht es nicht von der Brem-
sanordnung vor. So kann einerseits eine kompakte,
platzsparende Anordnung erreicht und andererseits ver-
hindert werden, dass das Verriegelungselement durch

äußere Einwirkung verstellt bzw. aus der Eingriffsstel-
lung gelöst wird, was bei herkömmlichen Bremsanord-
nungen beispielsweise geschehen kann, wenn beim Auf-
steigen durch eine unsauber ausgeführte Gehbewegung
die Skischuhe des Benutzers und damit Teile einer linken
und einer rechten Tourenbindung möglicherweise anei-
nanderschlagen.
[0019] Vorzugsweise kann das Verriegelungselement
in Form eines Hakens bereitgestellt sein, wobei der Ha-
ken dazu eingerichtet ist, in der Eingriffsstellung des Ver-
riegelungselements mit einer Kontur des Blockierele-
ments in Eingriff zu treten, wenn das Blockierelement in
der Blockierstellung ist. Ein Haken gewährleistet durch
eine formschlüssige Verbindung eine direkte Kraftüber-
tragung und bietet damit eine äußerst zuverlässige Ver-
riegelung.
[0020] Insbesondere kann das Verriegelungselement
durch ein zweites elastisches Element in die Eingriffs-
stellung vorgespannt sein. Dabei kann das zweite elas-
tische Element eine Schenkelfeder sein, welche mit dem
Pedal und dem Verriegelungselement gekoppelt ist. Das
Verriegelungselement, welches insbesondere als ein
Haken ausgebildet sein kann, kann bei einer Verstellung
der Bremsanordnung von der Bremsstellung in die Gleit-
stellung durch eine Wechselwirkung mit einem anderen
Bauteil, wie etwa dem Blockierelement, zunächst entge-
gen der Federkraft des zweiten elastischen Elements in
Richtung der Nicht-Eingriffsstellung bewegen und dann
durch die Federkraft des zweiten elastischen Elements
in die Eingriffsstellung zurückschnappen, um die Brem-
sanordnung in der Gleitstellung zu verriegeln. So kann
eine Step-in-Funktion bereitgestellt werden.
[0021] Besondere bevorzugt kann das Verriegelungs-
element an dem Pedal angeordnet sein und das Verrie-
gelungselement dazu eingerichtet sein, wenn das Blo-
ckierelement in der Blockierstellung ist, bei einer Verstel-
lung der Bremsanordnung von der Bremsstellung in die
Gleitstellung und einer damit verbundenen Bewegung
des Pedals und des Verriegelungselements in Richtung
einer Skioberfläche, derart mit dem Blockierelement zu-
sammenzuwirken, dass sich das Verriegelungselement
in einer Übergangsstellung der Bremsanordnung zwi-
schen der Bremsstellung und der Gleitstellung zunächst
von der Eingriffsstellung entgegen der Vorspannungs-
kraft in die Nicht-Eingriffsstellung bewegt und bei einer
weiterführenden Bewegung des Pedals und des Verrie-
gelungselements in Richtung der Skioberfläche aufgrund
der Vorspannung in die Eingriffsstellung zurückkehrt. Auf
diese Weise kann wiederum eine äußert benutzerfreund-
liche Step-in-Funktion bereitgestellt werden.
[0022] Gemäß einem zweiten Aspekt der Erfindung
wird die vorstehend formulierte Erfindungsaufgabe ge-
löst durch eine Ferseneinheit für eine Tourenbindung,
wobei die Ferseneinheit verstellbar ist zwischen einer
Fahrstellung und einer Gehstellung, umfassend eine Bin-
dungsbasis mit einer Befestigungsanordnung zur Befes-
tigung an einem Ski, einen Bindungskörper, welcher zur
Verstellung der Ferseneinheit zwischen der Fahrstellung
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und der Gehstellung um eine zu einer Skiebene im We-
sentlichen senkrechte Drehachse drehbar an der Bin-
dungsbasis gelagert ist, Eingriffsmittel, welche von dem
Bindungskörper vorstehen, um in der Fahrstellung der
Ferseneinheit mit einem Fersenabschnitt eines Ski-
schuhs in Eingriff zu treten, wobei die Eingriffsmittel in
der Fahrstellung der Ferseneinheit in eine Fahrtrichtung
nach vorne weisen und in der Gehstellung der Fersen-
einheit in eine Richtung weisen, welche von der Fahrt-
richtung verschieden ist, insbesondere um etwa 180°
verschieden ist, und optional eine Bremsanordnung, ins-
besondere gemäß dem ersten Aspekt der Erfindung, um-
fassend eine Basis mit einer Befestigungsanordnung zur
Befestigung an einem Ski und/oder an der Tourenbin-
dung, ein Pedal, welches an seiner dem Ski abgewand-
ten Seite eine Trittfläche für einen Schuh, insbesondere
für einen Fersenabschnitt eines Skischuhs, aufweist, we-
nigstens einen Bremsarm, welcher an der Basis und an
dem Pedal gelagert ist, wenigstens ein erstes elastisches
Element, welches dazu eingerichtet ist, die Bremsanord-
nung in die Bremsstellung vorzuspannen, ein Verriege-
lungselement, welches dazu eingerichtet ist, die Brem-
sanordnung in der Gleitstellung zu verriegeln, und ein
Blockierelement, welches verstellbar ist zwischen einer
Blockierstellung, in welcher das Blockierelement mit dem
Verriegelungselement in Eingriff tritt, und einer Freiga-
bestellung, in welcher das Blockierelement nicht mit dem
Verriegelungselement in Eingriff tritt, wobei das Blockier-
element derart eingerichtet ist, dass es in der Fahrstel-
lung der Ferseneinheit nicht in die Blockierstellung bring-
bar ist.
[0023] Ist das Blockierelement in der Fahrstellung der
Ferseneinheit nicht in die Blockierstellung bringbar, ist
auch eine Fehlbedienung nicht möglich, bei welcher ein
Benutzer die Bremsanordnung in die Gleitstellung ver-
stellen und mittels des Blockierelements in der Gleitstel-
lung verriegeln könnte. Somit verhindert die Konfigurati-
on gemäß dem zweiten Aspekt der vorliegenden Erfin-
dung eine derartige Fehlbedienung.
[0024] Bevorzugt können das Blockierelement und der
Bindungskörper derart eingerichtet sein, dass das Blo-
ckierelement in der Fahrstellung der Ferseneinheit durch
eine Wechselwirkung zwischen dem Blockierelement
und dem Bindungskörper nicht in die Blockierstellung
bringbar ist. Insbesondere ist dadurch das Blockierele-
ment insbesondere nicht in die Blockierstellung verstell-
bar bzw. sogar in der Freigabestellung fixiert. Somit ist
eine Fehlbedienung nicht möglich und kann zuverlässig
verhindert werden.
[0025] In einer bevorzugten Ausführungsform der vor-
liegenden Erfindung kann der Bindungskörper einen An-
lageabschnitt aufweisen und das Blockierelement einen
Anlageabschnitt aufweisen, wobei der Anlageabschnitt
des Blockierelements an einem an dem Blockierelement
bereitgestellten Fortsatz vorgesehen ist und wobei die
Anlageabschnitte derart eingerichtet sind, dass sie in der
Fahrstellung der Ferseneinheit derart aneinander anlie-
gen, dass das Blockierelement in der Freigabestellung

blockiert ist. Somit kann ein direkter Anschlag zwischen
dem Blockierelement und dem Bindungskörper bereit-
gestellt sein, welcher in der Fahrstellung der Fersenein-
heit und einer damit verbundenen bestimmten Stellung
des Bindungskörpers verhindert, dass das Blockierele-
ment in die Blockierstellung verstellt werden kann, wo-
durch eine Fehlbedienung nicht möglich ist und zuver-
lässig verhindert werden kann.
[0026] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form kann das Blockierelement derart um eine zu einer
Skiebene im Wesentlichen senkrechte Drehachse dreh-
bar an der Bremsanordnung, insbesondere an der Basis,
gelagert sein, dass es sich bei einer Verstellung zwi-
schen der Blockierstellung und der Freigabestellung in
einer zu einer Skiebene im Wesentlichen parallelen Ebe-
ne bewegt. Zusätzlich zur Verhinderung einer Fehlbe-
dienung hat sich vor dem Hintergrund einer möglichen
Vereisung der Bremsanordnung eine drehbare Lagerung
des Blockierelements als günstig herausgestellt, da
durch eine Drehbewegung ein festgefrorener Mechanis-
mus leichter gelöst werden kann als durch eine lineare
Bewegung.
[0027] In diesem Fall kann das Blockierelement we-
nigstens einen Betätigungsabschnitt umfassen, welcher
dazu eingerichtet ist, bei einer Verstellung des Blockier-
elements zwischen der Blockierstellung und der Freiga-
bestellung und einer damit verbundenen Drehung des
Blockierelements um die Drehachse in der zu der Skie-
bene parallelen Ebene im Wesentlichen in einer Skiquer-
richtung bewegt, welche senkrecht zu einer Skilängsrich-
tung ist. Insbesondere wird daran gedacht, in Skibreiten-
richtung beidseitig links und rechts jeweils einen Betäti-
gungsabschnitt bereitzustellen. Ein solcher bzw. solche
Betätigungsabschnitte, die von einem Benutzer zur Ver-
stellung des Blockierelements gezogen oder gedrückt
werden können, gewährleisten eine einfache Bedienung
des Blockierelements und damit der Bremsanordnung.
Dabei bewegt sich ein derartiger Betätigungsabschnitt
durch die drehbare Lagerung des Blockierelements na-
türlich auch auf einer Kreisbahn, durch einen relativ gro-
ßen Radius dieser Kreisbahn im Vergleich zu einer Breite
der Bremsanordnung in der Skibreitenrichtung kommt je-
doch eine Bewegung im Wesentlichen in einer Skiquer-
richtung, insbesondere der Skibreitenrichtung, zustan-
de. Der oder die Betätigungsabschnitte sind in Bezug auf
die Bremsanordnung vorzugsweise in der Skibreitenrich-
tung außen angeordnet, wodurch sie gut zu erreichen
sind. Zusätzlich zur Verhinderung einer Fehlbedienung
kann somit der Benutzerkomfort weiter verbessert wer-
den.
[0028] Gemäß einem dritten Aspekt der Erfindung wird
die vorstehend formulierte Erfindungsaufgabe gelöst
durch eine Tourenbindung, umfassend eine Bremsan-
ordnung gemäß dem ersten Aspekt der Erfindung
und/oder eine Ferseneinheit gemäß dem zweiten Aspekt
der Erfindung.
[0029] Diese Anordnung kombiniert die Vorteile der
Verstellbarkeit des Blockierelements zwischen der Blo-
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ckierstellung und der Freigabestellung sowie der Verhin-
derung einer Fehlbedienung.
[0030] Die Erfindung wird im Folgenden anhand eines
bevorzugten Ausführungsbeispiels der vorliegenden Er-
findung unter Bezugnahme auf die beigefügten Zeich-
nungen näher erläutert. Im Einzelnen zeigen:

Figur 1a eine Draufsicht einer Ferseneinheit ge-
mäß dem Ausführungsbeispiel der vor-
liegenden Erfindung in einer Gehstel-
lung und einer Bremsanordnung ge-
mäß dem Ausführungsbeispiel der vor-
liegenden Erfindung in einer Bremsstel-
lung,

Figur 1b eine Schnittansicht der Ferseneinheit und
der Bremsanordnung aus Figur 1a,

Figur 2a eine Seitenansicht der Ferseneinheit
gemäß dem Ausführungsbeispiel der
vorliegenden Erfindung in der Gehstel-
lung und der Bremsanordnung gemäß
dem Ausführungsbeispiel der vorlie-
genden Erfindung in einer Übergangs-
stellung zwischen der Bremsstellung
und einer Gleitstellung,

Figur 2b eine Schnittansicht der Ferseneinheit
und der Bremsanordnung aus Figur 2a,

Figur 3a eine Seitenansicht der Ferseneinheit
gemäß dem Ausführungsbeispiel der
vorliegenden Erfindung in der Gehstel-
lung und der Bremsanordnung gemäß
dem Ausführungsbeispiel der vorlie-
genden Erfindung in der Gleitstellung,

Figur 3b eine Schnittansicht der Ferseneinheit
und der Bremsanordnung aus Figur 3a,

Figur 4a ein Ausschnitt einer perspektivischen
Ansicht der Ferseneinheit und der
Bremsanordnung aus Figur 2a,

Figur 4b ein Ausschnitt einer perspektivischen
Ansicht der Ferseneinheit und der
Bremsanordnung aus Figur 3a,

Figur 5a eine Seitenansicht der Ferseneinheit
gemäß dem Ausführungsbeispiel der
vorliegenden Erfindung in einer Fahr-
stellung und der Bremsanordnung ge-
mäß dem Ausführungsbeispiel der vor-
liegenden Erfindung in der Bremsstel-
lung,

Figur 5b eine Schnittansicht der Ferseneinheit
und der Bremsanordnung aus Figur 5a,

Figur 6a eine Draufsicht der Ferseneinheit und
der Bremsanordnung aus Figur 5a und

Figur 6b ein Ausschnitt einer perspektivischen
Ansicht der Ferseneinheit und der
Bremsanordnung aus Figur 5a.

[0031] In den Figuren 1a bis 6b ist eine Bremsanord-
nung gemäß dem Ausführungsbeispiel der vorliegenden
Erfindung allgemein mit dem Bezugszeichen 10 bezeich-
net und eine Ferseneinheit gemäß dem Ausführungsbei-
spiel der vorliegenden Erfindung ist allgemein mit dem
Bezugszeichen 100 bezeichnet.
[0032] Die Ferseneinheit 100 ist zwischen einer Fahr-
stellung und einer Gehstellung verstellbar. Die Fahrstel-
lung ist in den Figuren 5a, 5b, 6a und 6b dargestellt,
während in den übrigen Figuren 1a bis 4b die Gehstellung
dargestellt ist. In der Fahrstellung ist die Ferseneinheit
100 dazu eingerichtet, einen Fersenabschnitt eines Ski-
schuhs in Eingriff zu nehmen, um diesen mit der Fersen-
einheit 100 für eine Abfahrt zu koppeln, wohingegen die
Ferseneinheit 100 in der Fahrstellung dazu eingerichtet
ist, den Fersenabschnitt freizugeben, so dass dieser für
einen Aufstieg von der Ferseneinheit 100 abheben kann.
[0033] Die Ferseneinheit 100 umfasst eine Bindungs-
basis 120. In dem erfindungsgemäßen Ausführungsbei-
spiel liegt die Bindungsbasis in Form eines Bindungs-
schlittens 120 vor, welcher an einer Bindungsplatte 15
befestigt und in Skilängsrichtung verschiebbar ist. Die
Bindungsplatte 15 kann insbesondere mittels Schrauben
an einem Ski befestigt sein. Ferner umfasst die Fersen-
einheit 100 einen Bindungskörper 130, der zur Verstel-
lung der Ferseneinheit 100 zwischen der Fahrstellung
und der Gehstellung um eine zu einer Skiebene im We-
sentlichen senkrechte Drehachse X2 drehbar an der Bin-
dungsbasis 120 gelagert ist. Im bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispiel besteht diese Lagerung aus einem an der
Bindungsbasis 120 ausgebildeten Radiallager 122 und
einem an dem Bindungskörper 130 ausgebildeten kom-
plementären Radiallager 132, welche umlaufend ausge-
bildet sein können, insbesondere jedoch nur in Teilab-
schnitten wie etwa in einer Skilängsrichtung vorne und
hinten ausgebildet sind.
[0034] Ferner umfasst die Ferseneinheit 100 vom Bin-
dungskörper 130 vorstehende Eingriffsmittel 140, insbe-
sondere in Form von vorragenden Stiften 140. Die Ein-
griffsmittel 140 treten in der Fahrstellung mit einem Fer-
senabschnitt eines Skischuhs in Eingriff und weisen in
eine Fahrtrichtung nach vorne. In der Gehstellung weisen
die Eingriffsmittel 140 in eine Richtung, die sich von der
Fahrtrichtung unterscheidet. Im bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispiel weisen die Eingriffsmittel 140 in der Geh-
stellung entgegen der Fahrtrichtung in Skilängsrichtung
nach hinten.
[0035] Die Bremsanordnung 10 ist zwischen einer
Bremsstellung und einer Gleitstellung verstellbar. Die
Bremsstellung ist in den Figuren 1a, 1b, 5a, 5b, 6a und
6b dargestellt und die Gleitstellung ist in den Figuren 3a,
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3b und 4b dargestellt. In den Figuren 2a, 2b und 4a ist
eine Übergangsstellung zwischen der Bremsstellung
und der Gleitstellung dargestellt. In der Bremsstellung ist
die Bremsanordnung 10 dazu eingerichtet, einen Ski im
Fall eines Entkoppelns von Tourenbindung und Skischuh
abzubremsen, wohingegen die Bremsanordnung 10 in
der Gleitstellung dazu eingerichtet ist, den Ski nicht ab-
zubremsen.
[0036] Die Bremsanordnung 10 umfasst eine Basis 20.
In dem erfindungsgemäßen Ausführungsbeispiel ist die
Basis in Form eines Schlittens 20 vorgesehen, welcher
an der Bindungsplatte 15 befestigt und in Skilängsrich-
tung verschiebbar ist. Zudem kann im beschriebenen
Ausführungsbeispiel der Schlitten 20 mit dem Bindungs-
schlitten 120 koppelbar sein, um die Bremsanordnung
10 und die Ferseneinheit 100 miteinander zu verbinden.
[0037] Ferner umfasst die Bremsanordnung 10 ein Pe-
dal 30 mit einer im Wesentlichen nach oben weisenden
Trittfläche 32 für einen Sohlenabschnitt eines Skischuhs.
Zum Zweck des Abbremsens des Skis umfasst die Brem-
sanordnung 10 ferner wenigstens einen Bremsarm 40,
im bevorzugten Ausführungsbeispiel dieser Erfindung
sind zwei zu einer Skilängsachse symmetrisch ausgebil-
dete Bremsarme 40 vorgesehen. Die Bremsarme 40 sind
an mittleren Abschnitten davon an der Basis 20 gelagert
und an in Skilängsrichtung vorderen Abschnitten am Pe-
dal 30 gelagert. Außerdem ist ein elastisches Element
vorgesehen, welches die Bremsanordnung 10 in die
Bremsstellung vorspannt, so dass die Bremsarme 40 mit
einem Untergrund in Eingriff treten können, um den Ski
abzubremsen. Das elastische Element kann eine Feder
im herkömmlichen Sinn sein, kann aber auch als elas-
tisch nachgiebiger Bügel oder dergleichen bereitgestellt
sein. Es kann insbesondere auf den oder die Bremsarme
40 oder auf das Pedal 30 wirken.
[0038] Ferner umfasst die Bremsanordnung 10 ein
Verriegelungselement 60, welches zwischen einer Ein-
griffsstellung und einer Nicht-Eingriffsstellung bewegbar
ist. Das Verriegelungselement 60 ist in die Eingriffsstel-
lung vorgespannt und verriegelt in der Eingriffsstellung
die Bremsanordnung 10 in der Gleitstellung. Das Verrie-
gelungselement 60 kann vorzugsweise an einer Unter-
seite 34 des Pedals 30 angeordnet sein und nach unten
davon vorstehen. Es kann um eine Achse 64 schwenkbar
an dem Pedal 30 gelagert sein. Das Verriegelungsele-
ment 60 kann durch ein zweites elastisches Element 66
in die Eingriffsstellung vorgespannt sein. Das zweite
elastische Element 66 kann in dem bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispiel eine Schenkelfeder 66 sein, welche mit
dem Pedal 30 und dem Verriegelungselement 60 gekop-
pelt ist. Insbesondere kann das Verriegelungselement
60 eine Hakenform aufweisen, wie etwa in Figur 1b zu
erkennen ist. Ein solcher Haken 62 tritt in der Eingriffs-
stellung des Verriegelungselements 60 mit einem ande-
ren Teil der Bremsanordnung 10 in Eingriff, um die Brem-
sanordnung 10 in der Gleitstellung zu verriegeln.
[0039] Ferner umfasst die Bremsanordnung 10 Blo-
ckierelement 70, welches zwischen einer Blockierstel-

lung und einer Freigabestellung verstellbar ist. In der Blo-
ckierstellung tritt das Blockierelement 70 in der Gleitstel-
lung der Bremsanordnung 10 mit dem Verriegelungse-
lement 60 in Eingriff, wenn das Verriegelungselement 60
in der Eingriffsstellung ist. In der Freigabestellung tritt
das Blockierelement 70 nicht mit dem Verriegelungsele-
ment 60 in Eingriff. Dadurch kann das Blockierelement
70 in seiner Blockierstellung die Bremsanordnung 10 in
der Gleitstellung blockieren. Dies kann geschehen, in-
dem das Verriegelungselement 60, insbesondere in
Form des Hakens 62 in der Eingriffsstellung mit einer
Kontur 74 des Blockierelements 70 in Eingriff tritt, wenn
das Blockierelement 70 in der Blockierstellung ist.
[0040] Das Blockierelement 70 kann um eine zu einer
Skiebene im Wesentlichen senkrechte Drehachse X1
drehbar an der Bremsanordnung 10, insbesondere an
der Basis 20, gelagert sein. Dadurch kann sich das Blo-
ckierelement 70 bei einer Verstellung zwischen der Blo-
ckierstellung und der Freigabestellung in einer zu einer
Skiebene im Wesentlichen parallelen Ebene bewegen.
Es kann zudem wenigstens einen Betätigungsabschnitt
72 umfassen und umfasst in der bevorzugten Ausfüh-
rungsform in Skibreitenrichtung beidseitig links und
rechts jeweils einen Betätigungsabschnitt 72, wie zum
Beispiel in den Figuren 1a und 6a zu erkennen ist. Die
Betätigungsabschnitte 72 können sich bei einer Verstel-
lung des Blockierelements 70 zwischen der Blockierstel-
lung und der Freigabestellung und einer damit verbun-
denen Drehung des Blockierelements 70 um die Dreh-
achse X1 in der zu der Skiebene parallelen Ebene im
Wesentlichen in einer Skiquerrichtung bewegen, welche
senkrecht zu einer Skilängsrichtung ist. Sie können von
einem Benutzer zur Verstellung des Blockierelements 70
gezogen oder gedrückt werden. Dabei bewegen sie sich
durch die drehbare Lagerung des Blockierelements auf
einer Kreisbahn, durch einen relativ großen Radius die-
ser Kreisbahn im Vergleich zu einer Breite der Bremsa-
nordnung 10 in der Skibreitenrichtung kommt jedoch eine
nahezu lineare Bewegung in einer Skiquerrichtung zu-
stande. Die Betätigungsabschnitte 72 können in Bezug
auf die Bremsanordnung 10 in der Skibreitenrichtung au-
ßen links und rechts angeordnet sein.
[0041] Insgesamt kann das Blockierelement 70, wie
unter anderem in Figur 1a zu sehen ist, im Wesentlichen
T-förmig gestaltet sein, wobei die drehbare Lagerung um
die Drehachse X1 an einem distalen Endabschnitt eines
Längsstegs vorgesehen sein kann und die beiden Betä-
tigungsabschnitte 72 beidseitig an Endabschnitten eines
Querstegs bereitgestellt sein können. Die Kontur 74 des
Blockierelements 70, mit der das Verriegelungselement
60, insbesondere in Form des Hakens 62, in Eingriff tre-
ten kann, kann an dem Quersteg zwischen den beiden
Betätigungsabschnitten 72 angeordnet sein und kann
beispielsweise ein vorderer Rand 74 des Querstegs sein.
An dem Quersteg kann auch eine Ausnehmung 75 vor-
gesehen sein, in welche das Verriegelungselement 60
ragen kann, um nicht mit dem Blockierelement 70 in Ein-
griff zu treten, wenn sich das Blockierelement 70 in der
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Freigabestellung befindet.
[0042] Eine oben beschriebene Step-in-Funktion der
Bremsanordnung 10 soll im Folgenden unter Bezugnah-
me auf die Figuren 1b, 2b und 3b erläutert werden. In
diesen Figuren ist das Blockierelement 70 in der Blo-
ckierstellung dargestellt. Bei einer Verstellung der Brem-
sanordnung 10 von der Bremsstellung (siehe Figur 1b)
in die Gleitstellung (siehe Figur 3b), zum Beispiel, wenn
ein Benutzer mit seinem Skischuh auf die Trittfläche 32
des Pedals 30 tritt, um das Pedal 30 und damit das Ver-
riegelungselement 60 bzw. den Haken 62 in Richtung
einer Skioberfläche bewegt, trifft eine Schräge des Ha-
kens in der Übergangsstellung (siehe Figur 2b) zunächst
auf den vorderen Rand 74 am Quersteg des Blockiere-
lements 70. Entgegen der Vorspannkraft der Schenkel-
feder 66 dreht sich der Haken 62 um die Drehachse 64
von dem Quersteg weg. Bei einer weiterführenden Be-
wegung des Pedals 30 und des Verriegelungselements
60 in Richtung der Skioberfläche schnappt der Haken 62
unter den Quersteg, kehrt aufgrund der Federvorspan-
nung in die Eingriffsstellung zurück und verriegelt so die
Bremsanordnung in der Gleitstellung (siehe Figur 3b).
[0043] In Figur 4a ist gezeigt, was geschieht, wenn das
Blockierelement 70 in die Freigabestellung gestellt ist.
Dann nämlich tritt der Haken 62 bei der oben beschrie-
benen Bewegung des Pedals 30 in Richtung der Skio-
berfläche durch die Ausnehmung 75 hindurch und kann
somit nicht mit dem Blockierelement 70 in Eingriff treten.
In Figur 4b, in welcher das Blockierelement 70 in der
Blockierstellung dargestellt ist, ist hingegen zu erkennen,
dass der Haken 62 unter dem Quersteg 74 eingerastet
und davon verdeckt ist.
[0044] Unter Bezugnahme auf die Figuren 6a und 6b
wird im Folgenden eine Wechselwirkung der Fersenein-
heit 100 und der Bremsanordnung 10 erläutert.
[0045] Das Blockierelement 70 und der Bindungskör-
per 130 sind derart eingerichtet, dass das Blockierele-
ment 70 in der Fahrstellung der Ferseneinheit 100 durch
eine Wechselwirkung zwischen dem Blockierelement 70
und dem Bindungskörper 130 nicht in die Blockierstel-
lung bringbar ist. Dies kann erreicht werden, indem an
dem Bindungskörper 130 in Fahrtrichtung vorne eine Lip-
pe 132 vorgesehen sein kann, welche einen Anlageab-
schnitt 138 aufweist, und indem an dem Blockierelement
70 ein Fortsatz 76 vorgesehen sein kann, welcher einen
Anlageabschnitt 78 aufweist, wobei diese beiden Anla-
geabschnitte 78, 138 in Fahrstellung der Ferseneinheit
100 aneinander anliegen und einen gemeinsamen An-
schlag bilden. Dieser gemeinsame Anschlag kann eine
Verstellung des Blockierelements 70 in die Blockierstel-
lung verhindern, wenn die Ferseneinheit 100 in die Fahr-
stellung gestellt ist und die Lippe 132 sowie der Anlage-
abschnitt 138 des Bindungskörpers 130 in Fahrtrichtung
nach vorne weisen. Ist die Ferseneinheit 100 hingegen
in die Gehstellung gestellt, ist der Anlageabschnitt 78 an
dem Fortsatz 78 des Blockierelements 70 von dem Bin-
dungskörper 130 beabstandet, da der Abschnitt wegge-
dreht ist, an dem die Lippe 132 bereitgestellt ist, und das

Blockierelement 70 kann in die Blockierstellung bewegt
werden.

Patentansprüche

1. Bremsanordnung (10) für eine Tourenbindung, wo-
bei die Bremsanordnung (10) verstellbar ist zwi-
schen einer Bremsstellung und einer Gleitstellung,
umfassend:

- eine Basis (20) mit einer Befestigungsanord-
nung zur Befestigung an einem Ski und/oder an
der Tourenbindung,
- ein Pedal (30), welches an seiner dem Ski ab-
gewandten Seite eine Trittfläche (32) für einen
Schuh, insbesondere für einen Fersenabschnitt
eines Skischuhs, aufweist,
- wenigstens einen Bremsarm (40), welcher an
der Basis (20) und an dem Pedal (30) gelagert
ist,
- wenigstens ein erstes elastisches Element,
welches dazu eingerichtet ist, die Bremsanord-
nung (10) in die Bremsstellung vorzuspannen,
- ein Verriegelungselement (60), welches zwi-
schen einer Eingriffsstellung und einer Nicht-
Eingriffsstellung bewegbar ist und dazu einge-
richtet ist, in der Eingriffsstellung die Bremsan-
ordnung (10) in der Gleitstellung zu verriegeln,
wobei das Verriegelungselement (60) in die Ein-
griffsstellung vorgespannt ist, und
- ein Blockierelement (70), welches verstellbar
ist zwischen einer Blockierstellung, in welcher
das Blockierelement (70) in der Gleitstellung der
Bremsanordnung (10) mit dem Verriegelungse-
lement (60) in Eingriff tritt, wenn das Verriege-
lungselement (60) in der Eingriffsstellung ist,
und einer Freigabestellung, in welcher das Blo-
ckierelement (70) nicht mit dem Verriegelungs-
element (60) in Eingriff tritt.

2. Bremsanordnung (10) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass
das Blockierelement (70) dazu eingerichtet ist, in sei-
ner Blockierstellung die Bremsanordnung (10) in der
Gleitstellung zu blockieren.

3. Bremsanordnung (10) nach Anspruch 1 oder An-
spruch 2, dadurch gekennzeichnet, dass
das Blockierelement (70) derart um eine zu einer
Skiebene im Wesentlichen senkrechte Drehachse
(X1) drehbar an der Bremsanordnung (10), insbe-
sondere an der Basis (20), gelagert ist, dass es sich
bei einer Verstellung zwischen der Blockierstellung
und der Freigabestellung in einer zu einer Skiebene
im Wesentlichen parallelen Ebene bewegt.

4. Bremsanordnung (10) nach Anspruch 3, dadurch
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gekennzeichnet, dass das Blockierelement (70)
wenigstens einen Betätigungsabschnitt (72) um-
fasst, welcher dazu eingerichtet ist, sich bei einer
Verstellung des Blockierelements (70) zwischen der
Blockierstellung und der Freigabestellung und einer
damit verbundenen Drehung des Blockierelements
(70) um die Drehachse (X1) in der zu der Skiebene
parallelen Ebene im Wesentlichen in einer Skiquer-
richtung bewegt, welche senkrecht zu einer Ski-
längsrichtung ist.

5. Bremsanordnung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass

das Pedal das Verriegelungselement (60) um-
fasst und dass
die Bremsanordnung (10) derart eingerichtet ist,
dass sie durch einen Eingriff zwischen dem Pe-
dal (30) und dem Blockierelement (70) in der
Gleitstellung verriegelt wird, wenn sich das Blo-
ckierelement (70) in der Blockierstellung befin-
det.

6. Bremsanordnung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass

das Verriegelungselement (60) an einer in Rich-
tung einer Skioberfläche weisenden Unterseite
(34) des Pedals (30) angeordnet ist, insbeson-
dere von der Unterseite (34) des Pedals (30)
nach unten vorsteht, und/oder dass
das Verriegelungselement (60) um eine Achse
(64) schwenkbar an dem Pedal (30) gelagert ist

7. Bremsanordnung (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass

das Verriegelungselement (60) in Form eines
Hakens (62) bereitgestellt ist,
wobei der Haken (62) dazu eingerichtet ist, in
der Eingriffsstellung des Verriegelungsele-
ments (60) mit einer Kontur (74) des Blockiere-
lements (70) in Eingriff zu treten, wenn das Blo-
ckierelement (70) in der Blockierstellung ist.

8. Bremsanordnung (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass

das Verriegelungselement (60) durch ein zwei-
tes elastisches Element (66) in die Eingriffsstel-
lung vorgespannt ist,
insbesondere wobei das zweite elastische Ele-
ment (66) eine Schenkelfeder (66) ist, welche
mit dem Pedal (30) und dem Verriegelungsele-
ment (60) gekoppelt ist.

9. Bremsanordnung (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass

das Verriegelungselement (60) an dem Pedal
(30) angeordnet ist und dass
das Verriegelungselement (60) dazu eingerich-
tet ist, wenn das Blockierelement (70) in der Blo-
ckierstellung ist, bei einer Verstellung der Brem-
sanordnung (10) von der Bremsstellung in die
Gleitstellung und einer damit verbundenen Be-
wegung des Pedals (30) und des Verriegelungs-
elements (60) in Richtung einer Skioberfläche,
derart mit dem Blockierelement (70) zusam-
menzuwirken, dass sich das Verriegelungsele-
ment (60) in einer Übergangsstellung der Brem-
sanordnung (10) zwischen der Bremsstellung
und der Gleitstellung zunächst von der Eingriffs-
stellung entgegen der Vorspannungskraft in die
Nicht-Eingriffsstellung bewegt und bei einer wei-
terführenden Bewegung des Pedals (30) und
des Verriegelungselements (60) in Richtung der
Skioberfläche aufgrund der Vorspannung in die
Eingriffsstellung zurückkehrt.

10. Ferseneinheit (100) für eine Tourenbindung, wobei
die Ferseneinheit (100) verstellbar ist zwischen einer
Fahrstellung und einer Gehstellung, umfassend:

• eine Bindungsbasis (120) mit einer Befesti-
gungsanordnung zur Befestigung an einem Ski,
• einen Bindungskörper (130), welcher zur Ver-
stellung der Ferseneinheit (100) zwischen der
Fahrstellung und der Gehstellung um eine zu
einer Skiebene im Wesentlichen senkrechte
Drehachse (X2) drehbar an der Bindungsbasis
(120) gelagert ist,
• Eingriffsmittel (140), welche von dem Bin-
dungskörper (130) vorstehen, um in der Fahr-
stellung der Ferseneinheit (100) mit einem Fer-
senabschnitt eines Skischuhs in Eingriff zu tre-
ten, wobei die Eingriffsmittel (140) in der Fahr-
stellung der Ferseneinheit (100) in eine Fahrt-
richtung nach vorne weisen und in der Gehstel-
lung der Ferseneinheit (100) in eine Richtung
weisen, welche von der Fahrtrichtung verschie-
den ist, insbesondere um etwa 180° verschie-
den ist, und
• optional eine Bremsanordnung (10), insbeson-
dere nach einem der Ansprüche 1 bis 9, umfas-
send:

- eine Basis (20) mit einer Befestigungsan-
ordnung zur Befestigung an einem Ski
und/oder an der Tourenbindung,
- ein Pedal (30), welches an seiner dem Ski
abgewandten Seite eine Trittfläche (32) für
einen Schuh, insbesondere für einen Fer-
senabschnitt eines Skischuhs, aufweist,
- wenigstens einen Bremsarm (40), welcher
an der Basis (20) und an dem Pedal (30)
gelagert ist,
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- wenigstens ein erstes elastisches Ele-
ment, welches dazu eingerichtet ist, die
Bremsanordnung (10) in die Bremsstellung
vorzuspannen,
- ein Verriegelungselement (60), welches
dazu eingerichtet ist, die Bremsanordnung
(10) in der Gleitstellung zu verriegeln, und
- ein Blockierelement (70), welches verstell-
bar ist zwischen einer Blockierstellung, in
welcher das Blockierelement (70) mit dem
Verriegelungselement (60) in Eingriff tritt,
und einer Freigabestellung, in welcher das
Blockierelement (70) nicht mit dem Verrie-
gelungselement (60) in Eingriff tritt,

wobei das Blockierelement (70) derart eingerichtet
ist, dass es in der Fahrstellung der Ferseneinheit
(100) nicht in die Blockierstellung bringbar ist.

11. Ferseneinheit (100) nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass
das Blockierelement (70) und der Bindungskörper
(130) derart eingerichtet sind, dass das Blockierele-
ment (70) in der Fahrstellung der Ferseneinheit (100)
durch eine Wechselwirkung zwischen dem Blockier-
element (70) und dem Bindungskörper (130) nicht
in die Blockierstellung bringbar ist.

12. Ferseneinheit (100) nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass
der Bindungskörper (130) einen Anlageabschnitt
(138) aufweist und das Blockierelement (70) einen
Anlageabschnitt (78) aufweist, wobei der Anlageab-
schnitt (78) des Blockierelements (70) an einem an
dem Blockierelement (70) bereitgestellten Fortsatz
(76) vorgesehen ist und wobei die Anlageabschnitte
(78; 138) derart eingerichtet sind, dass sie in der
Fahrstellung der Ferseneinheit (100) derart anein-
ander anliegen, dass das Blockierelement (70) in der
Freigabestellung blockiert ist.

13. Ferseneinheit (100) nach einem der Ansprüche 10
bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass
das Blockierelement (70) derart um eine zu einer
Skiebene im Wesentlichen senkrechte Drehachse
(X1) drehbar an der Bremsanordnung (10), insbe-
sondere an der Basis (20), gelagert ist, dass es sich
bei einer Verstellung zwischen der Blockierstellung
und der Freigabestellung in einer zu einer Skiebene
im Wesentlichen parallelen Ebene bewegt.

14. Ferseneinheit (100) nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass
das Blockierelement (70) wenigstens einen Betäti-
gungsabschnitt (72) umfasst, welcher dazu einge-
richtet ist, bei einer Verstellung des Blockierele-
ments (70) zwischen der Blockierstellung und der
Freigabestellung und einer damit verbundenen Dre-

hung des Blockierelements (70) um die Drehachse
(X1) in der zu der Skiebene parallelen Ebene im We-
sentlichen in einer Skiquerrichtung bewegt, welche
senkrecht zu einer Skilängsrichtung ist.

15. Tourenbindung, umfassend eine Bremsanordnung
(10) nach einem der Ansprüche 1 bis 9 und/oder eine
Ferseneinheit (100) nach einem der Ansprüche 10
bis 14.
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